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voir un poussin entieremeiit döveloppe. Ce juv. (que noiis avons

conserve dans l'alcool) nous a permis d'identifier siirement Tespece.

Au commencement de juillet, un male, en plumage de noces, se

Irrend dans un lilet tendu. En septembre, nous voyons 2 ad. et 2

juv. (Reserve).') A. Mathey-Dupraz.

r
Kleinere Mitteilungen.

Communications diverses.

tEn
Ittoosseedorfsee. Ein Zutluclitsort unserer Sunpf- und "Wasservögel nacli

dem andern fällt den kulturellen Verbesserungen zum Opfar. Wenn man für dieselben

auch vollesVerständnis hat, so schmerzt das Verschwinden dieser kleinen Seen undMoose
einen jeden Natur- und Heimatfreund. Die beiden Moosseedorfseen, der grosse und
der kleine, werden gegenwärtig wieder um 17-' Meter tiefer gelegt. Damit wird

namentlich der für die Vogelwelt so wichtige Schilfsaum verschwinden und somit

manche Nistgelegenheit verunmoglicht. Der Zwergsteissfuss, Podiceps tluviatilis L.

der dort Nistvogel war — nicht der Rothalstaucher, wie von einer Seite wiederholt

behauptet wurde — wird z. B. als solcher wegziehen.

Die beiden Seen waren schon in den Jahren 1780/81 und dann wieder ISöi/öß

tiefer gelegt worden.*) Damals wurden auch die beiden Pfahll)austationen im grossen

See entdeckt.

L'eber die Avifauna ist in dieser Zeitschrift eine Arbeit erschienen, die na-

mentlich auch die Beobachtungen des besten Kenners denselben, N. Stämpfli,
berücksichtigt.-')

Die Kleintierwelt des Gebietes wurde seiner Zeit durch Dr. Th. Steck in Bern
bearbeitet.*)

„So wird wieder ein schönes Fleckchen Erde der Natur entrissen — langsam
aber sicher. So will es der Mensch mit seiner Kulturarbeit".

So hiess es in der vorerwähnten Arbeit von C. Daut. A. Hess.

Bargäschisee- und ]?Ioos. Auch dieses hübsche Seeleüi bei Herzogen-
buchsee soll der Melioration zum Opfer fallen. Sein Wasser und dessen Umgebung
bilden einen Zufluchtsort für manchen Vogel, manche Pflanze. Auch hier soll eine

Tieferlegung erfolgen und damit die ganze Umgebung trocken gelegt werden. Aller-

dings sollen billigere Arbeits- und Materialpreise abgewartet werden. Man käme
da beinahe in die Versuchung mit den Kriegsgewinnlern noch keine Aenderung
der bösen Zeiten zu wünschen.

Die Solothurner und Berner Naturschutzkommission wollten das Gebiet zum
Reservat erheben.*) Es ist ihnen dies bisher nicht gelungen.") A. Hess.

Vögel als Gartenrrttchterresser. hi den Gärten finden sich bekanntlich

allerlei Vögel an den Früchten ein. Vorab kommt wohl die Amsel, Turdus me-
rula und z.T. der Passer domesticus in Betracht. Neben ihnen kommen aber
nach meinen Beobachtungen in unserem Garten noch Phoenicurus phoenicurus
und Phoenicurus titys, Sylvia atricapilla und Sylvia simplex, Phyllos-
copus rufus und Pliyl lose opus trochilus, die sich auch an Pfirsichen und
Aprikosen vergreifen, woran sogar auch P a r u s major und P a r u s palustris
häufig hackend zu beobachten sind. An verschiedenen Fruchtbäumen setzt diese

täglich zu beobachtende Tätigkeit den Ertrag auf \4 bis V* herab.

Dr. W. Kuenzi, Bern.

') Nous ne tirerons presenteniont aueune concliision. pour ee (jui coneerne Tk propos de la

mise ii ban de ce petit coiu de notre ]ae, mesurant moins d'un km. carre.
°) Siehe : Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde. XIV. Jahrgang iyi8,

Seite 261.
') Karl Daut: Der Moorseedorfsee. O. B. X. Jahrg. (I9t3) S. 102.

*) Th. Steck: Beiträge zur Biologie des grossen Moorseedorfsee's. — Mitteilg. der Naturf.
Gesellsehaf» in Bern, 1893.

^) R. Probst: „Die MoorHora der Umgebung des Burgäsehisee's" in Mitteilungen der Natur-
forschenden Gesellschaft in Bern, UHl.

*) Mitteilungen der Naturlbrschendeu Gesellschaft Solothurn IvUl— 1914, S. 234.


